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Miriam Nagl wurde in Brasilien geboren, in Berlin verbrachte 
die Deutsch-Brasilianerin ihre Jugend. Jetzt kehrt sie zurück zu 
ihren Wurzeln – und schafft es wohl, an den Olympischen  
Spielen in Rio teilzunehmen.

A lles begann an einem See in Finnland. Miriam Nagl machte 
Urlaub, als plötzlich eine Frage des brasilianischen Golf- 

Verbands ihr Leben veränderte: Ob sie für Brasilien bei den  
Olympischen Spielen in Rio an den Start gehen könne, wollten 
die Funktionäre wissen. Nagl dachte nach – über ihr Geburtsland 
Brasilien, über Deutschland, wo sie mit acht Jahren ein neues  
Zuhause fand und ihre Kindheit und Jugend verbrachte, wo sie  
zur Profigolferin wurde, die unter anderem Deutschland beim 
Women’s World Cup of Golf 2006 vertrat. Natürlich hatte die  
Berlinerin schon den einen oder anderen Gedanken an die große 
Chance Olympia verschwendet, an die schlechten Qualifikations-

aussichten als derzeit weltweit achtbeste Deutsche und die gute 
Gelegenheit, es als Brasilianerin im eigenen Land zu den Spielen 
zu schaffen. 

„Ich habe eine wunderbare Kindheit in Brasilien erlebt und 
manchmal frage ich mich, wie mein Leben gelaufen wäre, wenn 
meine Eltern Brasilien nicht verlassen hätten“, erzählt Nagl nun. 
Trotz ihrer kleiner Tochter hat sie sich auf die Chance eingelas-
sen. „Es gibt mir eine gewisse Bedeutung in meinem Berufs
leben.“ Die Teilnahme sei ihr wahrscheinlich wichtiger als jedes 
andere sportliche Ereignis. „Ich werde ein Stück Heimat erleben 
auf eine ganz andere Art, gekoppelt mit einer Selbstbestätigung, 
dass ich gut trainiert habe.“ 

Nagl, die vor vier Jahren aufgrund eines Skiunfalls ihre Karte 
auf der LPGA Tour verlor und sich seither langsam über die 
Ladies European Tour zurückkämpft, muss sich für die Teilnahme 
in Rio jedoch noch ein wenig strecken. Eine Brasilianerin ist 
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Miriam Nagl hat einen Teil 
ihrer Kindheit in Brasilien 
verbracht

Rio und die Eröffnungsfeier 
im Maracana-Stadion sind 
ihr großes Ziel

Der 18-Löcher-Platz wurde speziell für die Olympischen Spiele gebaut



gesetzt im Feld. Derzeit ist Nagl als beste Golferin Brasiliens 
knapp in den Top 500 der Welt gelistet, nur wenige Plätze hinter 
ihr lauert jedoch Landsfrau Victoria Lovelady. Nagl ist nach 
einem Sieg auf der australischen ALPG Tour Anfang des Jahres 
und einem Top-Ten-Resultat auf der LET in Neuseeland optimis-
tisch, dass es reicht. „Ich habe mehr Punkte als Victoria Lovelady 
und dabei aufgrund der Geburt meiner Tochter gerade mal die 
Hälfte der Turniere gespielt.“

Motivation gebe ihr auch die Unterstützung des brasiliani-
schen Verbands. Und auch wenn ihre gesamte Familie inzwi-
schen in Berlin wohnt, freut sie sich auf einige Freunde, die sie 
noch in Brasilien hat. Anfang März war sie zuletzt in Rio und hat 
den Olympischen Kurs genauer unter die Lupe genommen. 
Nagl will es nach vielen Turnieren in den ersten beiden Mona-
ten des Jahres ein wenig ruhiger angehen lassen. „Ich muss 

nach einer Turnierwoche etwas Ruhe haben, 
um wieder die nötige Kraft für das höchste  
Level zurückzubekommen. Ich bin ja nun jetzt 
nicht mehr die Jüngste mit meinen 35 Jahren.“ 
Dennoch führt ihr Weg in Richtung Olympia 
über Rio, Vietnam, die Schweiz und Marokko, 
mitunter ohne die Tochter. Viel Aufwand für 
dieses eine Ziel. „Ich stelle mir manchmal vor, 
wie es wohl im Olympischen Dorf sein wird mit 
all den anderen Athleten. Und ich denke oft 
daran, ins riesige Maracana-Stadion einzulau-
fen. Ich würde jedenfalls Tränen in den Augen 
haben. Ich habe als kleines Mädchen in Brasilien 
immer davon geträumt, so Tennis spielen zu 
können wie Steffi Graf und bin selbst immer auf 
den Court gelaufen, als wäre es so.“ Nun ist es 
Golf. Und Miriam Nagl ist auf einem guten Weg.

„Olympia hat oberste  
Priorität in diesem Jahr.“ 
Teenager Lydia Ko, Nummer eins im Frauengolf

„Je mehr man hört, desto 
Furcht einflößender ist es.  
Ich werde jetzt mal  
abwarten und mich  
dann mit einem Arzt  
beratschlagen.“  
Inbee Park, Nr. 2, zum Zika-Virus in Brasilien

„Die Olympischen Spiele in 
Rio stehen für mich in die-
sem Jahr an oberster Stelle.“ 
Martin Kaymer stellt die Majors 2016 hintenan

„Ich habe nie von Olympia 
geträumt. Ein Major wird  
immer wichtiger sein.“ 
Rory McIlroy gilt als Olympia-Kritiker

Zitate zu 
Olympia
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